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Das ifo Geschäftsklima für die gewerbliche Wirtschaft
Deutschlands ist im September nahezu unverändert gut. Die
Unternehmen sind mit ihrer momentanen Geschäftssituati-
on erneut zufriedener als im Vormonat. Die Geschäftsper-
spektiven für das kommende halbe Jahr bewerten sie zwar
nicht mehr ganz so optimistisch wie im August, sie blicken
aber nach wie vor zuversichtlich auf die weitere Geschäfts-
entwicklung. Der Aufschwung in Deutschland setzt sich ver-
langsamt fort.
Das Geschäftsklima ist im verarbeitenden Gewerbe na-
hezu unverändert und hat sich im Bauhauptgewerbe leicht
verbessert. Deutlich gestiegen ist der Geschäftsklimain-
dex im Einzelhandel. Im Großhandel hat sich das Klima
dagegen leicht eingetrübt. Der Großhandel ist zudem der
einzige Wirtschaftsbereich, in dem die Befragungsteil-
nehmer ihre aktuelle Geschäftslage etwas weniger posi-
tiv einstufen als bisher. In den anderen drei Wirtschafts-
bereichen hat sich die Geschäftslage im September ver-
bessert. Im Gegenzug erwarten die Unternehmen jedoch
einhellig eine weniger kräftige Aufwärtsentwicklung in der
nächsten Zeit. 
Das ifo Beschäftigungsbarometer ist im September wie-
der leicht gestiegen. Es erreicht nahezu die Werte aus dem
Boomjahr 2007. Die Personalplanungen der Unternehmen
deuten somit auf eine weiterhin positive Entwicklung am
Arbeitsmarkt hin. Im verarbeitenden Gewerbe hat der An-
teil der Firmen, die zusätzliche Mitarbeiter suchen, gering-
fügig abgenommen. Ein Personalabbau ist insgesamt aber
nicht geplant, die Industrieunternehmen bewerten ihre Mit-
arbeiterzahl momentan als angemessen. Die Firmen sind mit
ihren Auftragsreserven zufriedener, und aufgrund einer hö-
heren Produktionstätigkeit werden vermehrt Überstunden
gemacht. Das Ausmaß an Überstunden bewegt sich aber
meistens im betriebsüblichen Rahmen. Günstiger als im Vor-
monat sind die Beschäftigungsperspektiven im Bauhaupt-
gewerbe und im Einzelhandel. Dagegen planen die Groß-
händler etwas weniger häufig den Mitarbeitereinsatz zu er-
höhen als im Vormonat.
Im verarbeitenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima
kaum verändert. Die Unternehmen beurteilen ihre aktuel-
le Lage erneut günstiger als im vergangenen Monat. Mit
den vorhandenen Auftragsreserven sind sie zufriedener,
und die Lagerbestände an Fertigwaren sehen sie etwas
häufiger als zu klein an. Die Firmen wollen die Produktion
unvermindert ausweiten. Ihre Erwartungen bezüglich der
Geschäftsentwicklung in den nächsten sechs Monaten
sind aber weniger positiv als bisher. Die Firmen erkennen
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weiterhin gute Exportchancen, rechnen aber nicht mehr
mit dem hohen Expansionstempo der vergangenen Mo-
nate. Innerhalb der industriellen Hauptgruppen hat sich
das Geschäftsklima unterschiedlich entwickelt: Im Vor-
leistungsgüterbereich trübte es sich etwas ein, während
es sich bei den Investitionsgüterproduzenten verbessert
hat. Auch die Perspektiven im Auslandsgeschäft werden
unterschiedlich eingeschätzt. Die Investitionsgüterher-
steller rechnen mit einem stärkeren Anziehen der auslän-
dischen Nachfrage. Dagegen haben die Produzenten von
Vorprodukten ihre Erwartungen an das Auslandsgeschäft
heruntergeschraubt. Dies könnte ein Indiz dafür sein, dass
sich der internationale Lagerzyklus abschwächt, die In-
vestitionen im Gegenzug aber stärker anziehen. Dies wür-
de eine nächste Reifestufe des Aufschwungs bedeuten.
In der Hauptgruppe Konsumgüterhersteller ist der Ge-
schäftsklimaindex ebenfalls gestiegen. Sowohl die Ge-
brauchsgüter- als auch die Verbrauchsgüterhersteller sind
mit ihrer momentanen Geschäftslage spürbar zufriedener.
Die Gebrauchsgüterhersteller sind zudem wieder merk-
lich optimistischer mit Blick auf den Geschäftsverlauf in
den nächsten sechs Monaten. Die Verbrauchsgüterpro-
duzenten sind in ihren Erwartungen dagegen zurück-
haltender. 
Geringfügig aufgehellt hat sich das Geschäftsklima im Bau-
hauptgewerbe. Die Befragungsteilnehmer bewerten ihre
derzeitige Geschäftslage wieder etwas günstiger als im ver-
gangenen Monat. Sie beurteilen ihre Auftragsreserven er-
neut weniger kritisch und lasten ihre Geräte stärker aus als
im August. Die Geräteauslastung ist somit merklich höher
als im vergleichbaren Vorjahresmonat. Preisanhebungen pla-
nen die Unternehmen aber nicht mehr ganz so häufig wie
zuletzt. Bei den Geschäftserwartungen werden in den ver-
schiedenen Bausparten markante Unterschiede sichtbar:
Die Erwartungen der Firmen im Tiefbau haben sich merk-
lich eingetrübt. Dagegen sind die Befragungsteilnehmer für
den Hochbau wieder etwas zuversichtlicher. Sowohl im ge-
werblichen als auch im öffentlichen Hochbau sehen die Fir-
men für die nächste Zeit wieder etwas größere Chancen.
Die Perspektiven im Wohnungsbau bewerten sie dagegen
etwas weniger gut als bisher.
Im Großhandel ist der Geschäftsklimaindex leicht gesun-
ken. Sowohl ihre aktuelle Geschäftslage als auch ihre Pers-
pektiven für die nahe Zukunft schätzen die Großhändler
zwar weiterhin als gut ein, jedoch waren im Vormonat ih-
re Bewertungen noch positiver als im September. Der Rück-
gang des Geschäftsklimaindex rührt dabei aus dem Pro-
duktionsverbindungshandel. Im Konsumgütergroßhandel
hat sich das Geschäftsklima dagegen verbessert. Der La-
gerdruck hat im Konsumgütergroßhandel im Verbrauchs-
und im Gebrauchsgüterbereich abgenommen. Bei bei-
den Warengruppen sehen die Pläne der Befragungsteil-
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tige Geschäftsklima im Produktionsverbindungshandel re-
sultiert aus den Bewertungen für das Geschäft mit Vor-
leistungsgütern. Wie die Produzenten dieser Produkte –
die den Geschäftsklimaindex im verarbeitenden Gewerbe
drücken – blicken auch die entsprechenden Großhändler
weniger optimistisch auf die Entwicklung in den kommen-
den sechs Monaten. Im Großhandel mit Investitionsgü-
tern ist das Geschäftsklima nahezu unverändert gut. In den
baunahen Großhandelsbereichen hat sich das Geschäfts-
klima im Großhandel mit Holz, Baustoffen, Anstrichmitteln
und Sanitärkeramik sowie im Großhandel mit Installati-
onsbedarf für Gas, Wasser und Heizung deutlich aufge-
hellt. Im Großhandel mit Elektroinstallationszubehör ist das
Geschäftsklima nicht mehr ganz so gut wie im Vormonat,
bleibt aber sehr freundlich.
Im Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima den dritten
Monat in Folge deutlich verbessert. Die befragten Einzel-
händler sind mit ihrer momentanen Geschäftslage noch-
mals zufriedener als bisher. Zudem blicken sie unverändert
optimistisch auf die Geschäftsentwicklung im kommenden
halben Jahr. Ihre Warenlager erachten sie wieder seltener
als zu voll, und neue Ware wollen sie großzügiger ordern.
Sowohl im Gebrauchs- als auch im Verbrauchsgüterbe-
reich hat sich das bislang schon vorzügliche Geschäfts-
klima weiter verbessert. In beiden Gütergruppen wurden
den Firmenangaben zufolge höhere Umsätze als vor Jah-
resfrist realisiert. Einen geringeren Umsatz als im Vorjah-
resmonat melden dagegen die Kfz-Einzelhändler. Dennoch
hat sich auch in diesem Bereich das Geschäftsklima merk-
lich aufgehellt. Die Kfz-Händler bewerten ihre Geschäfts-
lage als nahezu befriedigend und blicken auch erstmals
seit langer Zeit wieder verhalten optimistisch in die nahe
Zukunft.
Das Geschäftsklima im Dienstleistungsgewerbe2 hat sich
im September weiter verbessert. Die befragten Dienst-
leister berichten häufiger als im Vormonat von einer gu-
ten Geschäftslage. Ihr Optimismus hinsichtlich der Ge-
schäftsentwicklung im kommenden halben Jahr hat je-
doch etwas abgenommen. Auch ihre Personalplanungen
sind nicht mehr ganz so deutlich auf Beschäftigungs-
aufbau ausgerichtet wie im August. Im Bereich Transport
und Logistik hat sich das Geschäftsklima weiter leicht
verbessert. Die Befragungsteilnehmer berichten von ei-
ner lebhafteren Nachfrage nach ihren Dienstleistungen
und bewerten ihre aktuelle Geschäftssituation positiver.
Mit den Auftragsreserven sind sie ebenfalls zufriedener.
Hinsichtlich der Geschäftsentwicklung im kommenden
halben Jahr sind sie aber nicht mehr ganz so optimis-
tisch wie bislang. Den Personalstamm wollen sie aber
dennoch vermehrt ausdehnen. Eine deutlichere Auswei-
tung der Mitarbeiterzahl planen auch die Reisebüros und
Reiseveranstalter. Die Reiseunternehmen berichten ver-
mehrt von einer guten Geschäftslage und sind auch für
den weiteren Geschäftsverlauf optimistischer als im Au-
gust. Bei ihren Angeboten planen sie vermehrt Preisauf-
schläge. In der Werbung ist das Geschäftsklima nicht
mehr ganz so gut wie im Vormonat. Die Geschäftslage
hat sich nach einer sprunghaften Verbesserung im Vor-
monat wieder schwächer entwickelt. Ihre Geschäfts-
aussichten schätzen die Werbefirmen aber etwas häufi-
ger als gut ein. 
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